Projektname: 

Entwicklung und Erprobung einer benutzeradaptiven Lernumgebung für das Fach Mathematik an Gymnasien und Gesamtschulen

Projektbeschreibung:

In diesem Projekt soll es darum gehen, eine multimediale Mathematiklernumgebung
zu entwickeln, mit Inhalt zu füllen, zu evaluieren und in den Unterricht und das Selbststudium so zu integrieren, dass 

- ein individuelles Vorgehen beim Erarbeiten mathematischer Sachverhalte und beim Einüben   von Lösungsmethoden für jeden Schüler möglich wird
- aktives, selbstgesteuertes und exploratives Lernen unterstützt wird
- metakognitive Überlegungen stimuliert und gelernt werden 

  (alternativ: das Nachdenken über Methoden und Strategien gefördert wird)
- kollaboratives (oder kooperatives) Arbeiten in Gruppen unterstützt wird
- das Benutzen von externen Systemen, wie etwa Taschenrechner, Computeralgebrasystemen,   
Beweisplaner didaktisch sinnvoll in den Mathematikunterricht integriert wird
- Beweisplanung als ein innermathematisches Vorgehen im Problemlösen und

Beweisen benutzt wird und die verwendeten Heuristiken vermittelt werden können 

- der Lehrer dabei unterstützt wird, individueller auf  Schüler eingehen und Hilfestellung geben 
zu können


Insbesondere 


- werden Lehrer bestimmte Veränderungen an der Arbeitsweise des Systems durch Eingabe

ihrer „pädagogischen Regeln“ und Beispiele vornehmen können 

- wird die Lernumgebung empirisch evaluiert und den realen Bedürfnissen des Unterrichts 
angepasst werden
- werden Referendare und Lehrer an dem System ausgebildet  und bei der Integration des 
Systems in den Gesamtunterricht unterstützt werden 



Speziell die Integration von externen Systemen verfolgt die Ziele, 


- je nach erreichtem Stand des einzelnen Schülers aber auch der gesamten Klasse, 
Routineaufgaben an diese Systeme übergeben zu können, falls das augenblickliche Lernziel 
z.B. eine Modellierung oder Erarbeitung von neuen Begriffen oder Sachverhalten ist
- auch komplexe, realistische (besser: realitätsbezogene) Aufgabenstellungen im Unterricht 
behandeln zu können
- den Schülern zu ermöglichen, eigene Lösungswege auszuprobieren
- die Schüler auf die Benutzung solcher Systeme im späteren Leben vorzubereiten 

Vorgehensweise und Leitlinie

Neue Lehrpläne wie auch die zu entwickelnde Lernumgebung verfolgen das Ziel, die Attraktivität der Mathematik in Schule und Gesellschaft zu erhöhen und den Anwendungsbezug in der Ausbildung zu verstärken.
Das System soll parallel mit den neuen Lehrplänen für Mathematik im Saarland entwickelt werden, so dass einerseits in den Lehrplänen die Benutzung des Computers und speziell der Lernumgebung aus mathematischer und didaktischer Sicht definiert wird und andererseits die Gestaltung der Lernumgebung sich an folgenden grundlegenden Zielen der neuen Lehrpläne orientiert:


- Betonung von Modellierungsfähigkeiten 

- stärkeres innermathematisches Argumentieren 

- Erlernen von Abstraktionsfähigkeit

- Stärken der Verantwortung für das eigene Lernen

- Stärkung der Kooperationsfähigkeit


Kooperation:


Wir wollen eng mit Fachberatern, Lehrern, Psychologen, Medienpsychologen zusammen​arbeiten, um die Ziele zu erreichen und ein nicht nur nützliches sondern auch benutzbares System zu schaffen. 

Das Landesinstitut für Pädagogik und Medien (LPM) des Saarlandes hat seine Unterstützung bezüglich Beratung und Fortbildungsmaßnahmen im Rahmen des Projektes bereits zugesagt. 

Da es nicht sinnvoll ist, eine Lernumgebung nur für ein Bundesland zu entwickeln, werden wir so schnell wie möglich auch Lehrerbildungs-Institute anderer Bundesländer einbeziehen und zugleich eine Anwendung des Systems auf europäischer Ebene anstreben und organisieren.

